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Berlin den 3. Juni. Des Königs Majeſtät 
haben geruht, den Kaufmann Jörgen Gad 
Wins loͤw in Rönne zu Allerhoͤchſtihrem Konſul auf 
der Inſel Bornholm, und den Kaufmann Daniel 
‚ Rivaille Dechezeaux in St. Martin zu Aller⸗ 
hoͤchſtibrem Vice Konſul auf der Inſel Ré, an die 
Stelle des von dort abgegangenen bisherigen Vice⸗ 
Konfuld Baudin, zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Ober: 
Lehrer bei der hieſigen Thier⸗Arzuei⸗Schule, Dr. 
Hertwig, zum Profeſſor an dieſer Anſtalt zu ers 
nennen und die diesfalls ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und Gene: 
ral-Inſpecteur des Militair: Unterrichts- und Vils 
dungsweſens der Armee, Freiherr von Valentini, 
iſt nach Schleſien abgereiſt. 

- —Lros 


— 


KAISER 


— 


Königreich Polen. 

Warſchau den 31. Mai. Der Fürft Statthalter 
bat folgende Bekanntmachung im Königreich Polen 
erlaſſen: „Leute, die ſchon einmal vor zwei Jahren 
Eure Ruhe trübten, Ihr ruhigen Einwohner, und 
Euch in den Strudel der Unglücksfälle und Laſten 
2 Aufſtandes und eines Krieges hineingezogen, 
ind, da ſie ia fremden Laͤndern keine Zuflucht fan⸗ 
den, wieder hierher zurückgekehrt; fie bedrohen die 
Ruhe, welche Ihr genießet, und bemühen ſich, neue 
Verwirrung im Lande anzuſtiften. Schon ſind an 


80 ſolcher Leute in die Woywodſchaft Lublin einge⸗ 
drungen; davon wurden 20 ergriffen und 3 derſelben 
mit dem Tode beſtraft; die anderen 17 ſtehen noch 
vor Gericht. Auch in der Gegend von Kaliſch zeig⸗ 
ten ſich 15, in der Gegend von Plock aber gegen 25 
bewaffnete Verbrecher; von den Truppen verfolgt, 
verbergen fie ſich in gewöhnlicher Landestracht in 
den Wäldern. Um ihrer habhaft zu werden, find. 
die gehörigen Maaßregeln getroffen worden, wie 
Euch bereits bekannt iſt; da ſie ſich jedoch, um den 
Verfolgungen zu entgehen, in Bauernkleider ſtecken, 
ſo wird in ſolchem Falle jede von Euch geleiſtete 
Hülfe zu ihrer ſchnelleren Verhaftung beitragen. Je⸗ 
der Einwohner, der einen bewaffneten Uebelthaͤter 
ergreift und der höheren Behörde überliefert, ſoll 
500 Fl. als Belohnung empfangen. Dieſe Summe 
wird dem Ueberliefernden von den Bezirks-Kommiſ⸗ 
farien aus der Bezirks-Kaſſe oder von den Gendar⸗ 
merie⸗Offizieren auf der Stelle ausgezahlt werden.“ 
Ueber die letzten Ruheſtdrungen im Königreich Pos 
len lieſt man in den hieſigen Zeitungen noch Folgen⸗ 
des: „Es ſind wiederum zwei Banden bewaffneter 
Meuterer, die in Galizien von Feinden der Ruhe, 
welche ſich durch trügerifche Verſprechungen und 
Hoffnungen taͤuſchen ließen, verborgen gehalten wurs 
den, unter der Anführung von zwei Offizieren der 
ehemaligen Polniſchen Armee, Leopold Vialkowski, 
vom 3. Linien⸗Infanterie-Regiment, und Lubinski, 
in die Woywodſchaft Lublin eingedrungen. Dieſe 
Auftuͤhrer hatten denſelben Zweck, wie die von Dzie⸗ 
wicki geführte Bande; fie wollten Kaſſen plündern, 
Beamte und rechtfchaffene Bürger ermorden. Eben 
fo wie jene, leiſteten fie ihren Anführern den Eid⸗ 
ſchwur blinden Gehorſams. Bialkowski's Bande 
brach zuerſt in das Land ein und entzog ſich lange 


Zeit in den Wäldern der Verfolgung von Seiten der 
Truppen. Endlich vereinigte ſie ſich mit Lubinski's 
Bande, und nun zogen beide am 23. April Abends 
in das Städtchen Prawuo. Dort theilten ſich dieſe 
Banden in 4 Trupps und drangen um Mitternacht 
von verſchiedenen Seiten aus nach der Stadt Joze⸗ 
fow vor, um die dort ſtehenden Koſaken zu überfals 
den und die Stadt zu plündern. Als die Emporer 
die Koſaken ihnen entgegenrücken ſahen, gaben fie 
aus Karabinern Feuer auf fie, einige von ihnen aber 
hatten ſich ſchon bis auf den Markt durchgeſchlagen. 
Die Koſaken jedoch machten einen Angriff auf fie, 
ſprengten ſie auseinander, trieben ſie aus der Stadt 
hinaus und verfolgten fie bis in die nahen Wälder. 
Bei dieſem Vorfall wurder folgende vier Aufrührer 
ergriffen: Anton Korczewski, aus Galızien gebürtig, 
von Adel, hatte während des Aufſtandes als Unter⸗ 
Lieutenant in der Lithauiſch⸗Ruſſiſchen Legion ges 
dient und ſich mit dem Rozyckiſchen Korps nach Ga⸗ 
lizien geflüchtet; Joſeph Dawidowicz, ebenfalls aus 
Galtzien gebürtig, vom Buͤrgerſtaunde, hatte waͤh⸗ 
rend der Revolution in der Reſerve-Schwadron des 
Podoliſchen Ulanen-Regiments gedient und ſich mit 
Rozycki nach Defterrei® zurückgezogen; Alexander 
Plenkiewicz, aus der Weywodſchaft Krakau gebürs 
tig und in Galizien erzogen, war während der Mes 
volution mit dem Pächter Lipiugfi, bei dem er in 
Dienſten ſtand, nach dem Königreich gekommen, in 
die Reihen der Inſurgenten eingetreten und dis zur 
Vertreibung Rozyckt's nach Oeſterreich darin geblies 
den; endlich Aegidius Michael Jakubowski, Gali⸗ 
ziſcher Bürger, ebemols Soldat um Oeſterreichiſchen 
Ulanenregiment des Erzberzogs Karl. Die genann⸗ 
ten Verbrecher wurden in Lublin vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und, den Kriegsgeſetzen gemäß, zum 
Galgen verurtheilt. In Folge dieſes Urtheils wur⸗ 
den Korezewski und Plenktewicz am 22. d. Mis. in 
Lublin, Dawidowicz und Jakubowski aber am 23. 
d. M. in dem Dorfe Borow an der Oeſterreichiſchen 
Gränze gehängt. Nach der Niederlage, welche dieſe 
Banden in Jozefow erlitten, zerſtreuten ſich die 
Aufrührer, aus denen fie beſtanden, und eilten nach 
der Gränze zu, um ſich in Galizien zu verbergen, 
wohin es auch einigen von ihnen auf verſchiedenen 
Wegen zu entkommen gelang. Einer derſelben aber, 
Namens Joſeph Berini, von Adel, aus der Woy⸗ 
wodſchaft Sandomir gebürtig und ehemaliger Sol⸗ 
dat in der Polniſchen Armee, der während des Auf⸗ 
ſtan es Vice⸗Unteroſſtzier war und mit Romarino's 
Korps ebenfalls nach Galizien feine Zuflucht genom⸗ 
men hatte, wurde, nachdem er ſich von ſeinen Ge⸗ 
fahrten getrennt hatte, feſtgenommen, vor ein Krieges 
gericht geſtellt und den Geſetzen gemäß zum Tode 
verurtheilt. Se. Durchlaucht der Fürſt Feldmar⸗ 
ſchall geruhte jedoch, aus Ruͤckſicht darauf, daß 
Berini, wie es ſich vor Gerichten ergab, noch vor 
ſeiner Verhaftung ſeine Bande verlaſſen hatte, um 


nie wieder zu ihr zurückzukehren, den Ausſpruch in 
eine koͤrperliche Zuͤchtigung und Verweiſung zu 


Zwangs⸗Ardeiten zu mildern. Dergeftalt wurden 
die wiederholten Ruheſtorungen zweier bewaffneter 
Banden zu Schanden, und das Scheitern ihrer 
Pläne und die ſchuelle Vereitelung ihrer Hoffnungen 
zeugen einerſeits von der Energie der gegen die Auf 
rührer ergriffenen Maaßregeln, andererſeits von der 
Nichtigkeit folder Anſtiftungen, die trotz allen Bea 
ſtrebens zu nichts führen können, als zu Gewalt— 
thaͤtigkeiten und zu Unheil für Andere.“ 
Niederlande. 
Amſterdam den 28. Mai. Zu einem vorläus 
figen Frieden find wir nun gelangt; das heutige 
Nandelsblatt meldet in dieſer Beziehung Folgen⸗ 
des: „Wir freuen uns, anzeigen zu können, daß 
der Praliminar-Traktat, welchen der Referendar 
Mazel aus London nach dem Haag überbracht hat, 
am Montage den 27. d. M. von Sr. Majeſtaͤt ra⸗ 
tifieirt, und daß die Ratification noch ſelbigen Ta- 


ges durch ein Regierungs-Fahrzeug nach London 


uͤberbracht worden iſt. Die Königl. Genehmigung 

bezieht ſich ſowohl auf den erklärenden Zuſatz⸗Arti⸗ 

kel, als auf den Traktat ſelbſt. — Es iſt uns ferner 
angenehm, aus guter Quelle verſichern zu konnen, 
daß man unverweilt zu den Unterhandlungen über 
den Abſchluß eines Definitiv⸗Traktates übergehen 

wird, und man glaubt hoffen zu dürfen, daß dieſe 
Unterhandlungen eine baldige und allgemeine 
Schlichtung der Belgiſchen Frage zur Folge haben 

werden.“ 

Die ſechs Artikel des Traktates lauten im Weſent⸗ 
lichen alſo: 1. Frankreich und England verpflichten 
ſich, das Embargo aufzuheben. 2. Die Verhältniffe 
zwiſchen den verſchiedenen Parteien werden auf den 
ſelben Fuß hergeſtellt, auf welchem ſie vor der Fran⸗ 
zoſiſchen Expedition im Monat November geweſen 
find. Die Franzöſiſchen und Engliſchen Geſchwader 
kebren nach ihren reſpektiwen Hafen zurück. 3. Die 
kriegsgefangene Holländiſche Beſatzung der Antwer— 
pener Citadelle wird aus Frankreich nach Holland 
zutruckgeſandt. 4. Der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Holland und Belgien dauert dis zum Abſchluß eines 
Oefinitio⸗Traktates fort. 5. Die Schelde⸗ Schifffahrt 
bleibt während dieſer Zeit frei. 6. Die Fahrt auf der 


Maas wird unter Erlegung der Zölle nach Maßgabe 


des Mainzer Tarifes geſtattet. — So lauten die Ver⸗ 
fionen der Engliſchen, Belgiſchen und Franzdſiſchen 
Blatter; was nun den oben angeführten Zuſatz Ar⸗ 
tikel betrifft, fo erklart ſich dieſer durch eine in Hol⸗ 
ländiſchen Blättern befindliche Nachricht, wels 
che über den Abſchluß des Praͤlummar⸗Traktates Fol⸗ 
gendes ſagt: „Zu dem am 21. d. M. zwiſchen Hrn. 
Dedel und den Herren Talleyrand und Palmerſton 
unterzeichneten Präliminar Vertrage iſt feſta, ſetzt 
worden, daß ſofort nach Aus wechſelung der Rati⸗ 
ficationen, die binnen 10 Tagen ſtattfinden muß, 
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das Embargo auf Holländiſche Schiffe in Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Häfen aufgehoben, und den in 
Frankreich befindlichen Kriegsgefangenen die Ruͤck⸗ 
kehr nach ihrem Vaterlande geſtattet wird. Dage⸗ 
gen willigt unſere Regierung in einen Waffen ſtill⸗ 
ftand auf unbeſtimmte Zeit, und ia die freie Fabrt 
auf der Schelde bis zum Abſchluß eines Definitw⸗ 
Traktats, zu welchem Ende fofort die Unterhand⸗ 
lungen, unter Mitwirkung der fünf Mächte, er: 
neuert werden ſollen. Indeſſen haben Frankreich 
und England noch das Hinzufügen eines erläutern⸗ 
den Artikels verlangt, wodurch Holland ſich ver⸗ 
pflichte, auf keinerlei Weiſe das durch die Belgier 
deſetzt gehaltene Gebiet anzugreifen, und daß 
die Schelde⸗Schifffahrt bis zum Abſchluß eines De⸗ 
finitw⸗Traktats von jeglicher Abgabe frei ſeyn ſolle. 
Herr Dedel hatte es übernommen, die Zuſtimmung 
der Regierung zu dieſem Zuſatz⸗ Artikel zu erwirken.“ 


Schweiz. 


Zürich den 24. Mai. Von Seiten des Voror⸗ 
tes iſt durch Cirkularſchreiben vom 22. d. Mts. 
ſaͤmmtlichen Ständen das nachſtehende, dem Vor: 
ort durch Vermittelung des Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in der Schweiz, Grafen von Bom⸗ 
belles, zugekommene Schreiben des hohen Deut⸗ 
ſchen Bundes mitgetheilt worden: „An die Hoch⸗ 
löbliche Eidgenoſſenſchaft der Schweiz. 
Hochachtbare Herren! Beſonders liebe Freunde und 
Nachbarn! Der Ausbruch mehrerer Hundert be⸗ 
waffneter Polen aus Frankreich in die Schweiz, 
deren bekannte Abſichten, Deutſchland zu revolu⸗ 
tioniren, und der Umſtand, daß ſelbſt an dem hie= 
ſigen Aufruhr vom 3. April Polen Theil genom⸗ 
men haben, ſind notoriſche Thatſachen. Der Deut⸗ 
ſche Bund iſt befugt und verpflichtet, für Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit i den 
Staaten zu ſorgen. Ihm ſteht das Recht zu, von 
den Nachbar: Staaten, mit welchen derſelbe im 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe iſt, zu verlangen, daß 
auf ihrem Grund und Boden ſich nicht Heerde der 
neee bilden, welche den benachbarten Na⸗ 
tionen fortwährend Stoff zu gerechten Beſorgniſ⸗ 
fen geben, und fie in die Nothwendigkeit ſetzen, je⸗ 
den Tag zur Wehr gegen ploͤtzliche Ueberfaͤlle von 
Menſchen bereit zu ſeyn, die offenkundig die Ab⸗ 
ſicht haben, Aufruhr und Verwirrung zu verbreiten. 
Der Deutſche Bund, vertrauend auf die Einſicht 
und freundnachbarlichen Geſinnungen der Hochloͤb⸗ 
lichen Eidgenoſſeaſchaft, zweifelt nicht, daß Sie alle 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden werde, 
um den Nachtheil, welcher durch die Emtriebe der 
in die Schweiz eingedrungenen Polen für die Deut⸗ 
ſchen Nachbar⸗ Staaten zu beſorgen ſteht, zu ver⸗ 
huͤten, und hierdurch die ſonſt zu erwartenden un— 
angenehmen Verwickelungen zu beſeitigen und den 
Deutſchen Bund der im entgegengeſetzten Falle zu 


ſeiner Sicherſtellung unvermeidlichen Maßregeln zu 
entheben. Frankfurt a. M. den 15. Mai 1833. 
Der deutſche Bund.“ N 
(Folgt die Unterſchrift des ſubſtituirten Praͤſidial⸗ 
Geſandten.) 
Deut ſchland. 

München den 23. Mai. Vom 6. Juni an wird 
regelmäßig jeden Montag ein Dampfſchiff von Nau⸗ 
plia nach Trieſt abgehen, wo es am 14. eintreffen, und 
am 16. wieder nach Griechenland zuruͤckkehren ſoll. 

Stuttgart den 25. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ward eine 
Eingabe des von Stuttgart erwaͤhlten Abgeordne⸗ 
ten Dr. Uhland verleſen, worin er die Nachweiſung 
giebt, daß ihm von Sr. Mojeftät die nachgeſuchte 
Dienſt⸗Entlaſſung ſehr gern ertheilt worden ſei. 
Die Kammer beſchließt, die Legitimation des Dr. 
Uhland als berichtigt zu erkennen und denſelben 
hiervon ſogleich zu benachrichtigen. Der Abgeord⸗ 
nete Uhland wird ſofort eingefuͤhrt, worauf zur 
Berathung der Adreſſe auf die Eroͤffnungs⸗Rede in 
geheimer Sitzung geſchritten wurde. 

Frankfurt a. M. den 27. Mai. Die in dem 
ee Orte Bornheim liegenden Preußiſchen 

ruppen (2 Compagnieen) haben geſtern Abend 
nach 8 Uhr dieſen Ort unter froͤhlichem Geſange 
verlaſſen, um die Nacht auf der ſogenannten Born⸗ 
heimer Haide, nahe dieſer Stadt, unter den Waf⸗ 
fen zuzubringen. Starke Patrouillen gingen von 
da aus nach verſchiedenen Richtungen, allein es iſt 
nicht die geringſte Stoͤrung vorgefallen. Heute 
Morgen um 3 Uhr ſind dieſe Truppen wieder in 
Bornheim eingeruͤckt. Dieſe Maßregel wird noch 
einige der naͤchſtfolgenden Naͤchte hindurch, ſowohl 
auf Seiten der in Bornheim, als der in Bocdenhein, 
Rödelheim u. f. w. liegenden Truppen ſtattfinden. 

Luxemburg den 25. Mai. Der Praͤſident der 
Kommiſſion des General-Gouvernements von Lu- 
remburg, General-Major von Goedecke, hat un⸗ 
term 22. d. Mis. eine Bekanntmachung erlaſſen, 
worin er mit Bezugnahme auf fruͤhere Verordnun⸗ 
gen vom 11. Oktober 1830, vom 2. Nopbr. 1830 
und vom 24. Auguſt 1831 den Einwohnern des 
Großherzogthums bei Gelegenheit der neuen Wah⸗ 
len in Belgien in Erinnerung bringt, daß ſie daran 
keinen Theil nehmen, den Belgiſchen Behoͤrden we⸗ 
der irgendwie Gehorſam noch Vorſchub leiſten, und 
uberhaupt in keiner Hinſicht der Sache der Abge⸗ 
fallenen ſich anſchließen ſollen. 

r an k x. e i ch. . 

Paris den 25. Mai. Der heutige Moniteur 
enthält einen Immediat⸗Bericht des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten und in Folge deſſen 
eine Koͤnigl. Verordnung, wodurch die Inaktivitäts⸗ 
Gehalte für die diplomotiſchen Agenten und Kon⸗ 
ſulu in folgender Weiſe feſtgeſtellt werden: Für die 
Botſchafter und Geſandten erſten Ranges 8000 Fr., 
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"für die Geſandten zweiten Ranges 6000 Fr., für 
die Miniſter⸗Reſidenten 5000 Franken, für die Ge⸗ 
ſandtſchafts-Secretaire erſter Klaſſe 3000 Franken, 

fuüͤr die übrigen Geſandtſchafts Secretaire 2000 Fr., 
für die General-Konſuln 4000, für die Konſuln 
2400, für die Vice⸗Konſuln 1800 Fr. Dieſes Ge: 
halt dauert für diejenigen Beamten, die noch nicht 
15 Jahre gedient haben, nur drei Jahre, fuͤr ſolche 
hingegen, die ſo lauge gedient, zwanzig Jahre. 

Das von dem Temps und dem Constitutionel 
ausgegangene Gerücht, das Miniſterium beabſich⸗ 
tige, die jetzige Deputirten-Kammer aufzuldſen, 
wird von dem Moniteur für durchaus ungegrüntet 
erklärt, Dieſes Blatt füge hinzu, daß, da die Des 
putirten nach dem Art. 31 der Charte auf 5 Jahre 
ernannt werden, die gegenwärtige, im Juli 1831 


gewählte Kammer bis zum Juli 1836 beſtehen koͤnne. 


Die Meuterei unter den Arbeitern in den Stein— 
kohlen-Gruben von Anzin dauerte vorgeſtern noch 
fort; die Arbeiter weigerten ſich, Hand anzulegen, 
bevor das Tagelohn nicht erhöht werde. Die Grus 
ben waren militairifch beſetzt, um Beſchadigungen 
an den Maſchinen von Seiten der Meuterer zu vers 
hindern. Wiederholte Proclamationen der Behoͤr⸗ 
den an dieſelben waren fruchtlos geblieben. Der 
General Rigny, Kommandant des Nord-Departe⸗ 
ments, hatte fein Hauptquartier in St. Vaaſt aufs 
geſchlagen, und wartete nur noch auf Truppen⸗Ver⸗ 
ſtaͤrkungen, um energiſche Maßregeln zu ergreifen. 

J a a ig 

Rom den 18. Mai. Das hohe Tribunal der 
Conſulta hat das von dem hieſigen Tribunal erſter 
Inſtanz gegen den Haus-Eigenthuͤmer Vangelli in 
Meldola wegen revolutionairer Umtriebe, Theil⸗ 
nahme an geheimen Geſellſchaften, Verwahrung 
giftiger Subſtanzen und verbotener Waffen u. ſ. w. 
gefaͤllte Erkenntniß zu zojähriger Galeerenſtrafe bes 
ſtaͤtigt. Er wird als das Haupt der Liberalen in 

der Romagna betrachtet. Derſelbe hohe Gerichtshof 
hat die proviſoriſche Freilaſſung von zwoͤlf ebenfalls 
der Theilnahme an politiſchen Umtrieben angeſchuldig⸗ 
ten Perſonen, die faſt alle aus Meldola ſind, angeordnet. 


: Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
16. April d. J. bringen wir hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß der zur Verpachtung der Guͤ⸗ 
ter Bolewice Buker Kreiſes, auf den roten d. 
M. anberaumte Termin aufgehoben worden iſt. 

Poſen, den 6. Juni 1833, 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion, 
Subhaftafiong = Patent, 

Das biefelbft auf der Waſſerſtraße an der Ecke 
der Meſſerſchmidt⸗Straße sub No. 163. gelegene, 
zum Nachlaß des Conditor Ludwig Conſtantin 
Poſſot gehbrige Wohnhaus, ſoll im Wege der freie 
willigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Tare deſſelben beträgt 10,268 
Thlr. 10 ſgr. 


Der peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſteht 

am 21ſten Auguſt cur. Vormittags 
um 9 Uhr 

vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 

darius Pfluͤcker im Partheien-Zimmer des Landge⸗ 

richts an. 5 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
mit Genehmigung der Intereſſenten erfolgen wird. 

Die aufgenommene Tare kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. 

Poſen den 4. April 1833. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaftationg: Patent. 

Das im Adelnauer Kreiſe bei Oſtrowo belegene, 
dem Oberamtmann Wilhelm Adami gehörige Erb⸗ 
pachts⸗Vorwerk Venecya, welches nach der ges 
richtlichen Taxe auf 4857 Rthlr. 15 ſgr. 11 pf. 
gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wers 
den, und die Bietungs⸗Termine find auf den öten 
Au guſt c. a, den 7ten Oktober e. a. und 
ber peremtorifche Termin auf den 1oten Dezem⸗ 
ber c. a. vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Strem⸗ 
pel Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitz- und zahlungsfähigen Käufern werden 
dieſe Termine mit dem Beifügen hierdurch bekannt 
gemacht, daß es einem Jeden frei ſteht, bis vier 
Wochen vor dem letzten Termine, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Krotoſchin, den 22. April 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Berlin. 


reuls. Cour. 


Briefe| Geld, 


Börse von 


Zins- 


Den 4. Juni 1833, | Fufs. 


Staats - Schuldscheine» » « 


* * 97 

Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 | 404 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 404; 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 927 
Pram. Scheine d. Seehandlung. . 544 

954 
Neum, Inter. Scheine dis + „ 95 
Berliner Stadt-Obligationen. . . 963 
Königsberger dito 393 ur 
Elbinger dito 8 „ ur a” — 
Danz. dito v. in T. ei, 36 


Westpreussische Pfandbriefe „ 


Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. » . 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 
I 


— 
1111s! 
u 


EIFEL erer! Par 


Ostpreussische dito . 9% 
Pommersche dito 105 
Kur- und Neumürkische dito 1052 
Schlesische dito 1005 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 1 62 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 63 
Holl. vollw. Duc aten 187 

Neue do oufe Jade: #- 19 
Friedrichsd'or „ 5 ver Dr 9 ET 13% 135 
Disconto „ 4 5 


